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Dallas gewinnt Pop Culture Award 
 

Jetzt ist amtlich: Die 
Dallas-Senioren sind 
wahre Popstars!  

Dallas, das 1978 als 
fünfteilige Mini-Serie 
startete und 1991 nach 13 
Jahren endete, gewann am 
den „Pop Culture Award 
2006“ bei den TV Land 
Awards in Santa Monica. 
Es wurde dafür prämiert, 
die Grenze von TV-Serie 

zum Pop-Kultur-Phänomen überschritten zu haben. Zur Verleihung des 
Preises kamen die, die sich rund um die Southfork-Ranch in Texas 
anzickten:  

Von links: Lucy, Sue Ellen, J.R., Bobby, April, Kristin, Donna, Cliff Ray. 
 
 
 

Dallas, 4. Staffel 
Am 16. Juni 2006 ist es endlich 
wieder soweit: die nächste und 
damit vierte Staffel von Dallas 
erscheint als DVD-Paket mit 
einer Spieldauer von insgesamt 
1078 Minuten.  

Das Paket ist ab sofort in 
unserem Shop vorbestellbar 
und wird dann am 16. Juni 
ausgeliefert. 

 
Während wir uns in Deutschland 
noch auf die 4. Staffel freuen, 
wurde für den amerikanischen 
Markt bereits die 5. Staffel für 
den 1. August 2006 
angekündigt. 
 



 

Larry Hagman 
Stern-Interview vom 16.04.2002 
 
Larry Hagman, 70, lebt mit seiner schwedischen 
Frau Maj Axelsson in seinem Haus in Santa 
Monica. Der Schauspieler startete seine Karriere 
in den späten vierziger Jahren beim Theater und 
arbeitete anschließend viel fürs Fernsehen, wo 
er mit der Serie »Bezaubernde Jeannie« (1965-
1970) seinen Durchbruch hatte. Ab 1978 spielte 
Hagman dann in 356 »Dallas«-Folgen den intriganten J. R. Ewing. Im Kino war er 
zuletzt in »Nixon« (1995) und »Mit aller Macht« (1998) zu sehen.  
 

Sie haben vor kurzem Ihre Biografie veröffentlicht - wieso gerade jetzt? 
Ich habe mich zu Tode gelangweilt und wollte irgendwas tun. Also habe ich mich 
mit meinem Koautor Todd Gold hingesetzt und seine Fragen beantwortet. Meine 
Frau war dabei für die Fakten zuständig, ich in meiner verschwommenen 
Erinnerung für die Anekdoten.  

In dem Buch kommt natürlich auch Ihre »Dallas«-Zeit vor. 
Ja, und ich habe damals jeden Moment genossen. Ich hätte niemals gedacht, dass 
die Serie so ein Erfolg wird - zwölf Jahre Laufzeit und jede Woche 380 Millionen 
Zuschauer. Eine berauschende Zeit! Linda Gray und ich waren Königin und König 
des Fernsehens.  

Wurden aber nicht fürstlich bezahlt, was zum Streit mit den Produzenten 
führte. 
Mein Vertrag schien mir nicht mehr angemessen, als die Serie im zweiten und 
dritten Jahr so erfolgreich wurde. Ich wollte meinen Anteil vom Ganzen, was 
meiner Ansicht nach nur fair war. Die Produzenten hatten sich nicht für eine 
Erhöhung der Gagen eingesetzt, und so habe ich die Dinge selbst in die Hand 
genommen. Als ich ihnen mit meinem Ausstieg drohte, lenkten sie ein. Wir 
machten elf weitere Jahre, und jeder hat gut verdient. 
 

Wie kamen Sie mit Ihren 
Kollegen aus? 
Wir standen uns alle sehr 
nahe, schließlich haben wir 
mehr Zeit miteinander 
verbracht als mit unseren 
Familien. Besonders zu Linda 
hatte ich ein enges 
Verhältnis. Meine Frau 
nannte sie Gattin, und die 
beiden bezeichneten sich 
gegenseitig als Gattinnen. 
Meine Frau sagte, man 
braucht auch zwei, um mit 
mir klarzukommen. Kürzlich 
spielte Linda im Londoner 
West End auf der Bühne in 
»Die Reifeprüfung«, und ich 



sah sie das erste Mal fast splitternackt. Wunderbar! Sie sah fantastisch aus! Eine 
59-jährige Frau mit dem Körper einer 35-Jährigen.  

Nach »Dallas« spielten Sie in Deutschland in dem Theaterstück »Love 
Letters« - vor leeren Rängen. 
Eine demütigende Erfahrung. Und eine Lehrstunde. Als Star der größten TV-Serie 
der Welt in zum Teil noch nicht mal halb vollen Sälen zu spielen war... interessant.  

Und von diesem Zeitpunkt an wollten Sie nie wieder nach Deutschland. 
Nein, nein, ich liebe Deutschland. Meine Frau und ich verbrachten dort unsere 
Flitterwochen. Ich fühle mich in Deutschland zu Hause. Mir gefällt, dass jeder hart 
arbeitet und eine gute Arbeitsauffassung hat.  

Sie haben viel getrunken und eine Lebertransplantation gehabt. War das 
eine traumatische Erfahrung? 
Als ich erfuhr, dass ich eine neue Leber brauchte, dachte ich: Okay, ich hatte 65 
wunderbare Jahre, ein tolles Leben, und ich möchte nicht wie ein Krüppel leben. 
Doch ich bekam eine neue Leber. Auch eine interessante Erfahrung. Ich habe 
einen Blick auf die andere Seite riskiert, ein anderes Existenzlevel.  

Kriegen Sie noch viele Drehbücher? 
Ungefähr 30 pro Jahr. Einige mochte ich sogar, aber die spielten an Orten, wo ich 
nicht drehen wollte. Jedes Mal wenn ich ein Skript aufschlage und da steht: 
»Unser Held schlägt sich durch die Sümpfe von Louisiana«, sage ich: Vergiss es. 
Besser wäre: »Unser Held öffnet die Tür seines Cadillac mit Aircondition und geht, 
seine Geliebte im Arm, in sein Hotel mit Klimaanlage.« Aber wenn ich ein Angebot 
bekomme, den Weihnachtsmann oder Gott zu spielen, mache ich das bestimmt.  
 
 

 



DALLAS - Der Folgenführer 

 

301 Die Schlacht beginnt 
Ellie und Clayton wollen das Rätsel um den Schlüssel lösen. Cliff ist voll und 
ganz mit der Suche nach Afton beschäftigt. Michelle Stevens, die 
Schwester von April, taucht unvermittelt in Dallas auf. Ebenso Tommy, der 
bereits wieder dunkle Pläne hat. 
 
302 Des Teufels Wiederkehr 
J.R. macht Geschäfte hinter Bobbys Rücken. Weststar und Ewing Oil kaufen 
um die Wette Firmen auf. Cally malt und lernt den Galleriebesitzer Alex 
Barton kennen. Cliff findet Afton, die ihn wegen der Vaterschaft belügt. 
Tommy will sich an Bobby rächen. 
 
303 Tödliches Ultimatum 
Bobby deckt J.R.s 
Machenschaften auf. Dadurch 
gerät dieser arg in 
Bedrängnis, da er seine 
Verträge nicht erfüllen kann. 
Lucy versucht Cally mit Alex 
zu verkuppeln. McKay ist 
wütend auf Mr. Brundin. 
Tommy tötet ihn daraufhin.  
 
304 Die Bombe tickt 
Tommy legt eine Bombe in 
Bobbys Aktenkoffer. McKays 
Freundin Rose ist zu Besuch. 
John Ross möchte seine 
Mutter in England besuchen. 
Cally verkauft ihr erstes 
Gemälde. Nur durch Glück 
entgeht Bobby der Rache von 
Tommy. 
 
305 Ein Schiff wird 
kommen 
J.R.s Öltanker ist endlich da. 
Bobby will Tommy 
überführen. Der wird bei einem Handgemenge mit seinem Vater tödlich 
verletzt. Auch Tracey kommt zur Beerdigung. April macht Bobby einen 
Heiratsantrag. Ein gewisser James Beaumont taucht bei J.R. auf. 
 
306 Stolz und Vorurteil 
Ellie und Clayton sind weiter mit ihrer Schitzeljagd beschäftigt. J.R. hat 
geschäftlich eine Glückssträhne. Cally verbringt viel Zeit in ihrem Atelier. 
April und McKay schließen ein Geschäft ab. Vanessa kommt nach 
Southfork, um James mitzunehmen. 



 
307 Väter und andere Fremde 
James interessiert sich für's Ölgeschäft und will in Dallas bleiben. Ein 
Weststar-Tanker stößt mit einem anderen Tanker zusammen. Zur 
Überraschung aller gibt James bekannt, J.R.s Sohn zu sein. 
 
308 Krach in der Familie 
J.R.s Sohn James bringt einige Probleme mit sich. McKay ist wütend, da 
J.R.s Tanker in den Tankerunfall verwickelt ist. Shelly zieht bei Cliff ein. 
Dieser kündigt bei Ewing Oil. Vanessa fliegt nach Europa zurück, und 
James wohnt auf Southfork. 
 
309 Im Kreuzfeuer 
Cliff ist Mitglied des Komittes zur Aufklärung des Tankerunfalls. John Ross 
kehrt aus England zurück. Er ist eifersüchtig auf seinen neuen Bruder 
James. Der zeigt Interesse für Shelly. J.R. resigniert. Dann erhält er von 
Ellie einen Brief. 
 
310 Nebenbuhlerin 
Der Brief seines Vaters gibt J.R. wieder Kraft. Auch Weststar könnte eine 
Teilschuld am Unglück treffen. James will das Vertrauen von John Ross 
gewinnen. Cally sieht J.R. und Shelly. Sie vermutet das Schlimmste und 
will sich mit Alex an J.R. rächen. 
 

311 J.R. in Wut 
April ist auf Kay eifersüchtig, die 
in Dallas ist, um Bobby zu helfen. 
Cally belügt J.R. und sagt, sie 
habe mit Alex geschlafen. Dieser 
rächt sich mit einer anderen Frau 
dafür. Als J.R. Cally davon 
erzählt, nimmt sie 
Schlaftabletten. 
 
312 Sex, Lügen und Video 
Cally und J.R. versöhnen sich 
wieder. McKay holt Rose nach 
Dallas. Er benutzt sie für ein 
erpresserisches Video mit Cliff. 
J.R. betrügt Cally aus 
geschäftlichen Gründen. April ist 
auf Kay eifersüchtig. Dann macht 
Bobby April einen Heiratsantrag. 
 
313 Zwischen den Fronten 
Bobby ist davon überzeugt, daß 
Weststar die Schuld für das 
Tankerunglück trägt. Als James 
J.R.s Affäre deckt, gerät er 
ungewollt in dessen Rolle. Shelly 



verläßt ihn daraufhin. Cliff erfährt, daß der Weststar-Tanker für den Unfall 
verantwortlich war. 
 
 
314 Tag der Abrechnung 
McKay will Ewing Oil kaufen, doch Bobby lehnt sofort ab. J.R. will die 
alleinige Verantwortung für den Unfall übernehmen. Doch nachdem Bobby 
an Cliffs Gewissen appeliert hat, entscheidet das Komittee, daß keiner 
Schuld an dem Unglück trägt. 
 
 
315 Die Frau im Hintergrund 
Cliff trifft eine geheimnisvolle Lady. April hat heimlich drei Ölfelder von 
Ewing Oil erworben. Dies hat einen Konflikt zur Folge. James und Shelly 
hingegen versöhnen sich. J.R. fährt mit seiner Familie nach Pride. Bobby 
glaubt, Pam gesehen zu haben. 
 
316 Der Traum von Pamela 
Bobbys Spur führt zu Jean O'Brian, die Pam verblüffend ähnlich sieht. Auch 
Cliff ist erstaunt. Shelly will mit April eine Single-Bar eröffnen. J.R. glaubt, 
in Pride auf Öl zu stoßen. Dabei soll ihm ein alter Freund von Jock helfen. 
 
317 Nach Mitternacht 
J.R. stößt auf Öl. Shelly und April haben für ihre Single-Bar ein Grundstück 
im Auge, das sie mit McKays Hilfe kaufen wollen. James lernt die 
Geschäftswelt kennen. April ist unglücklich. Jean nutzt ihre Ähnlichkeit mit 
Pam aus, um Bobby zu verführen. 
 
318 Die Feuerprobe 
J.R. verhindert als Lektion ein 
Geschäft von James. McKay 
beschafft das von Shelly und April 
gewünschte Grundstück. Bei der 
Testamentseröffnung eines alten 
Bekannten von Clayton verstirbt 
der erste der Erbfolge plötzlich. 
Bobby trennt sich von Jean. 
 
 
319 Richtig herzige Leute 
Ein Versöhnungsversuch zwischen 
J.R. und Cally scheitert. Cliff wird in 
den Vorstand der ORC gewählt. 
Bobby will sich nun ganz April 
widmen. Auch der zweite Erbe wird 
ermordet. Serena ist in Dallas 
zurück. Die Ehe von J.R. scheint 
endgültig zerrüttet. 
 
320 Das verlorene Paradies 



J.R. gibt vor, einen Neubeginn seiner Ehe zu wollen. Clayton und Ellie 
glauben, den Mörder gefunden zu haben. J.R. sucht nach dunklen Punkten 
in der Vergangenheit von Cliffs Beraterin Stephanie Rogers. Bobby will, daß 
April nach Southfork zieht. 
 
321 Ehegeheimnisse 
April kommt vorerst nicht mit Bobby auf die Ranch. J.R. hat kein wirkliches 
Interesse an der Fortsetzung seiner Ehe. Das Projekt von April und Shelly 
wird wieder torpediert. J.R. spioniert bei Stephanie. Der mutmaßliche 
Mörder wird ermordet. 
 
322 Die lächelnde Kobra 
J.R. hat das Nachtclub-Projekt gestoppt. In einem Nachtrag wird Clayton 
als nächster in der Erbfolge bestimmt. Atticus, der Verfasser des 
Testaments kehrt jedoch zurück und wird ermordet. April und Bobby wollen 
heiraten. 
 
323 Das Ultimatum 
Das Nachtclub-Projekt ist gescheitert. J.R. sorgt dafür, daß Shelly aus 
Dallas verschwindet. Cliff ist wütend über den Kontakt von Stephanie zu 
J.R.. Der Mord an Atticus galt Clayton. Dann taucht Claytons Schwester 
Jessica auf. 
 
324 Die Rache ist unser 
Jessica wird wegen versuchten Mordes an Clayton in ein Sanatorium 
eingewiesen. James verläßt Southfork. John Ross und Christopher vereisen 
nach England. Cally entdeckt, daß J.R. den Eheberater bestochen hat. Sie 
verbündet sich mit James gegen J.R.. 
 
325 Hochzeitsglocken auf  Southfork 
Bobby und April heiraten. Sie wollen nach Europa, um dort ihre 
Flitterwochen zu verbringen. J.R. befiehlt Cally, die Ranch zu verlassen. 
Dann läßt er sich in das Sanatorium von Jessica einweisen, um eine 
wichtige Unterschrift zu erhalten. 
 
326 Einer flog in das  Kuckucksnest 
J.R. findet Jessica. Die Durchführung seines Planes erweist sich als 
schwieriger, als gedacht. Derweil suchen James, Cally und Sly nach J.R., 
um ihm die Scheidungsunterlagen zustellen zu lassen. James versucht an 
einen Brief von J.R. an Sly zu kommen. 
 



DALLAS 
Die vollständige und bebilderte Geschichte des Ewing-Clans 

von 1860 bis in die Gegenwart 
 
 
 

Vorwort 
 
 

1. DAS VERMÄCHTNIS 
 

Die Southfork Ranch 
 
 

2. DIE FAMILIE 
 

Die Ewings aus Southfork 
 

John Ross Ewing 
Eleanor Ewing Farlow 

Clayton Farlow 
J.R. Ewing 

Sue Ellen Shepard Ewing 
John Ross Ewing III 

Garrison 
Valene Clements Ewing 
Lucy Ann Ewing Cooper 

Raymond Krebbs 
Donna Culver Krebbs 
Bobby James Ewing 

Pamela Jean Barnes Ewing 
Christopher Shepard Ewing 

 
 

3. DAS IMPERIUM 
 

Ewing-Oil und die unabhängigen Ölgesellschaften von Texas 
 
 

 4. DIE FAMILIENFEHDE 
 

Die Familie Barnes 
 

Willard Barnes 
Rebecca Barnes Wentworth 

Clifford Barnes 
 

 



 
 

 
 



 
 

 
 
 



 
 

 
 
 



 
 

 
 
 
 



 
 

 
 
 
 

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe 



Stetson 
Die lässigste Kopfbedeckung aller Zeiten 

 
 
Im Jahr 1865 beschloss John Batterson Stetson, auf dem langen Weg nach 
Westen inne zu halten und zehn Dollar für eine Ladung Biberfelle auszugeben, und 
wenn man der Legende glauben darf, war das die beste Idee, die er in seinem 
verdammten Leben je gehabt hatte. 
 
Der Weg nach Westen war ein elendes Geschäft. Auf den Köpfen der Männer saß 
zu dieser Zeit noch der Bowler, die elegante Melone, die sie aus Europa ins 
gelobte Land gerettet hatten. Der Bowler war der schrumpfkrempige Gruß aus der 
Heimat, ein pathetischer Restposten von Zivilisation in einem sonnendurchglühten 
Haufen Staub und Horizont. Auf den Treck gen Kalifornien war er genauso wenig 
vorbereitet wie die Siedler selbst. 
 
John B. Stetson, Sohn eines Hutmachers aus Philadelphia, interessierte an den 
Biberfellen nur das feine Unterhaar. Aus diesem Pelz walkte er unter Beimengung 
von Wasser, Druck und Wärme ein Stück Filz, das er auf einen Holzkopf drückte 
und weiträumig beschnitt. Sommer 1865: Fertig war die erste Cowboy-
Kopfbedeckung der amerikanischen Geschichte. Der Breitkrempige. Der Stetson-
Hut. John B. nannte ihn großspurig "Boss of the Plains". 
 
Wie wird ein Hut zum Mythos? Doch sicher nicht, indem er ungeheuer praktisch 
ist. Auch kaum durch Wirtschaftlichkeit. Sondern weil er möglicherweise für etwas 
steht, das noch größer, verwegener und ausladender daherkommt als er selbst. 
Genau so ist das mit dem Stetson. Man kann seinen Namen nicht aussprechen, 
ohne dass vor der inneren Kameralinse John Wayne den Colt aus dem Halfter reißt 
und den Viehbaron umnietet. 
 
Der "Boss of the Plains" wurde aber zunächst mal ein Verkaufsschlager. Und John 
B. erreichte den Pazifik nie. Er eilte flugs nach Philadelphia zurück, wo die John B. 
Stetson Hat Company den Betrieb aufnahm und 1899 bereits 2800 Kunden 
belieferte. Fünfzehn Jahre später beschäftigte das Unternehmen als eine der 
weltgrößten Hutfabriken 5400 Arbeiter, die am Tag 11 000 Stück herstellten - 
Bowler-Hüte, Damen-Hüte, aber vor allem Cowboy-Hüte, denn der Zug nach 
Westen war nie abgerissen, und die Sonne brannte noch immer heiß. Von dort 
drüben, aus dem Herzen Kaliforniens, meldeten sich bald geschäftige Herren. 
Herren mit Dollars und einer Vision in Cinemascope. 
 
Korrekterweise muss man sagen, dass Hollywoods Westernhelden nicht immer 
echte Stetsons auf dem Kopf hatten. Sie trugen Hüte, die aussahen wie Stetsons, 
in der Regel aber von Kostümbildnern angefertigte Einzelstücke waren - Beulen, 
Einschussloch und Staubschicht inklusive. Aber wen interessierte das? Die Kritiker 
meinten "Cowboyhut" und schrieben "Stetson", und so ist es geblieben. Eine 
Marke als Synonym für das Produkt. 
 
Der Hollywood-Cowboy, wie wir ihn heute kennen, wäre ohne den "Herrn der 
Ebenen" nicht denkbar gewesen. Wer aus freien Stücken tagelang durch ein 
gesetzloses Land reitet, braucht den Schutz vor der Sonne. Aber noch mehr 
braucht er den Schutz vor den Blicken der anderen. Die Augen des Westernhelden 
sind heimliche Augen. Gier, Zorn, Stolz, Verletzlichkeit, dies alles liegt im Schatten 
seines Huts verborgen, den er bei Tag in die Stirn und nachts bis aufs Kinn zieht 



und eigentlich niemals abnimmt - es sei denn, eine über alle moralischen 
Anfechtungen erhabene Ma'am kreuzt sein Blickfeld. Dann lüpft er den Stetson, 
grüßt, und der Zuschauer vergeht vor Peinlichkeit, indem er allein sein Haupthaar 
sieht. 
 
Ewige Stetson-Momente des amerikanischen Kinos: der große Robert Mitchum, 
wie er nackt in der Badewanne sitzt, den Hut auf dem Kopf (in "El Dorado", 1966). 
Dean Martin, wie er den Stetson erst in der allerletzten Szene abnimmt, als 
Shirley MacLaine beerdigt wird (in "Verdammt sind sie alle", 1958). James Dean, 
die Beine ausgestreckt, grandios einsam, den Blick unter der Hutkrempe ins Nichts 
gerichtet (in "Giganten", 1956). 
 
Nur folgerichtig, dass die Marke gemeinsam mit dem Genre aus der Mode 
kommen sollte. Das Jahr 1970: Der US-Western war ausgebrannt, im alten Europa 
boomte unter der Regie von Sergio Leone der Italo-Western. John B.'s Urenkel 
beendeten die Fabrikation und verlegten sich auf Wohltätigkeit. 
 
Aus der Cowboyhut-Fabrik in Philadelphia ist ein Lizenz-Unternehmen in der Hand 
einer millionenschweren New Yorker Bankerfamilie geworden. Ein Lizenznehmer 
sitzt in Dallas, einer in Tokio, der dritte - zuständig für ganz Europa - in Köln, 
Steyler Straße 21. Hartwig Heemeyer, 66, ist seit 44 Jahren Geschäftsführer der 
Vertriebsfirma Friedrich W. Schneider. Die Outdoor-Stetsons machen sie selbst, 
die Western-Modelle kommen noch immer aus Texas, USA, und kosten zwischen 
60 und 1500 Euro das Stück. Hauptkunden sind die Mitglieder von Western-Clubs. 
Heemeyer sagt: "Wenn einer im Western-Club richtig angeben will, dann leistet er 
sich einen 100 X. Und auch der Präsident des Dallas Fan Club Stuttgart trägt 
natürlich ein solches kostbares Exemplar!"  
 
Der "100 X Beaver" ist ein 
hundertprozentiger Biberhaar-Hut, 
seidenweich, wasserfest, 
staubabweisend; praktisch 
unzerstörbar. Am beliebtesten in den 
Varianten Hellbeige und Schwarz. 
John Wayne, Douglas Fairbanks und 
Ronald Reagan haben ihn privat 
getragen, Larry Hagman trägt ihn bis 
heute, George W. Bush hat 70 Stück 
an seine Anhänger verteilt, bei der 
Jubelfeier nach seiner Inauguration als 
US-Präsident. Wer sich mit weniger als 
100 X zufrieden gibt, nimmt 10 X. Und 
kriegt zu 90 Prozent Kaninchen. 
 
In all den Jahrzehnten ist der Stetson 
ein Männlichkeitssymbol geblieben. 
Die Filzkrone für echte Kerle. "Starkes 
Ego, Four-Wheel-Drive, verkniffene 
Augen, Sie wissen schon", sagt 
Heemeyer. 

Thomas Plehwe mit Stetson „President“ 100 X  



 



 
 
 
 

 
 



 

Der deutsche Synchronsprecher von J.R. 
 
 
 
 
 
 
Name: Wolfgang Pampel 
Geburtsjahr: 1945 
Größe: 1,82 
 
 
 
Sprachen: Deutsch, Englisch 
Dialekte: sächsisch, hessisch, 
österreichisch 
Ausbildung: Hochschule für 
"Darstellende Kunst" in Leipzig 
 
 
 
Sonstiges: ausgewählte 
Theaterengagements 
Städtisches Theater Leipzig, 
Schillertheater Berlin, 
Schauspielhaus Düsseldorf, 
Burgtheater Wien,  
Salzburger Landestheater, 
Theater an der Wien, 
Raimundtheater Wien ,  
Theater i.d. Josefstadt/Rabenhof und Metropol, Wien Sommerspiele Amstetten, 
Auslandsgastspiele in Deutschland und In der Schweiz  
regelmäßige Sprechertätigkeit für ORF u.a. für Universum, -Terra Inkognita, -
Entdecker 
 
Forscher, Abenteurer, -Literatur-Miniaturen, -Hörspiele 
Off-Sprecher der Produktionsreihe "Goldfieber" ZDF (CineCentrum Hamburg) 
Exclusive-Synchronstimme von Harrison Ford und Larry Hagman, Synchronstimme  
Für Richard Chamberlain, Michael Caine, John Belushi, Gerard Depardieu  
 
 
Stimmlage: kräftig, voll, warm, markant 
ab 40 einsetzbar 
 
 
Film/TV-, Synchron-, Werbe-, Theater-, Dokumentations-, Multimedia-, 
Hörspielerfahrung seit 1968  



 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 

ENDE 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


